Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


örlitzer 


. 48. 


Dinstag, den 23. April 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


Anzeiger. 


1850. 


Zur Beachtung! | 
Wegen des auf nächſte Mittwoch fallenden Bußtages 
werden die Inſerate zur Donnerstags⸗Nummer nur bis 
Dinstag, den 23. April, Abends 7 Uhr, angenommen. 
Die Exped. des Görl. Anz. 


Politiſche Nachrichten. 


JDtutſchland. 
Berlin. Der Staatsanzeiger enthält folgendes 
eſetz: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König v. Preußen dc. ꝛc. verordnen, unter Zuſtim— 
mung beider Kammern, wie folgt: 

3 


. 

Die Vereinigung der Fürſtenthümer Hohenzollern 
Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen mit dem 
preußiſchen Staatsgebiete wird auf Grund des Vertra— 
ges vom 7. December in genehmigt. 

$ 1 


Das Staats - Minifterium wird mit der Ausfüh⸗ 
nung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un- 
erſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. März 1850. 

(J. S.) Friedrich Wilhelm. 

Graf v. Brandenburg. v». Ladenberg. v. Man- 

teuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 

v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 

An demſelben Orte iſt auch der erwähnte Vertrag 
bublizirt. 5 
0 Erfurt. Das Staatenhaus hat in der Reviſion, 

ei welcher der Abgeordnete Eichhorn ſtets beengende 
Gorbeſſerungsvorſchläge einbrachte, ſo ziemlich denſelben 
a ug, wie das Volkshaus genommen, und wie ſchon 

emeldet, die Berathung der Verfaſſung, desgleichen der 


Zuſatzakte des Verwaltungsrathes zu Ende berathen 
in den Sitzungen vom 18., 19., und 20. April. Da 
die Berathung in beiden Häufern vollendet, ſind Herr 
v. Radowitz und Miniſter v. Manteuffel nach 
Berlin gereiſt, um Berathungen mit Sr. Majeſtät 
dem Könige über das Verfaſſungswerk vom 26. Mai 
1849 zu pflegen. 

Magdeburg. Am 17. April ſtand der Bürger⸗ 
meiſter Schneider aus Schönebeck vor dem dortigen 
Schwurgerichte, wegen der Steuerverweigerung, und 
wurde völlig freigeſprochen. 


Köln. Dort herrſcht in der Umgegend große 
Unſicherheit des Eigenthums. Es kommen häufig ſelbſt 
am Tage die frechſten Straßenräubereien vor. — Am 


22. beginnt in Köln der große Proceß wegen Erſtür⸗ 
mung des Siegburger Zeughauſes, bei welchem 
Profeſſor Kinkel als Zeuge und Mitangeklagter fun⸗ 
given wird. Er iſt deshalb bereits aus dem Zucht 
bauſe zu Naugardt mit allen ſeinen Effekten nach 
Köln gebracht worden. 

Sachſen. Dort iſt der Prinz von Genua an⸗ 
gekommen, mit dem eine Tochter des Prinzen Johann 
in dieſen Tagen vermählt werden wird. 


Oeſerteich. 

In den letzten Tagen des April erwartet man in 
Wien ein Dekret mit der Aufhebung des ſogenannten 
placet regium, welches der katholiſchen Kirche fol- 
gende Zugeſtändniſſe machen wird: unabhängige 
Verwaltung ihrer Güter, Disciplinar-Ge⸗ 


richtsbarkeit und das Recht zur Beſetzung auch 
der unteren geiſtlichen Stellen. So wäre das 
Gebäude Papſt Gregor's VII. wieder in vollſter Blüthe 
im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate. Die 1848 vertriebenen 
Jeſuiten ziehen überall in ihre Stifter und richten ſich 
» wieder mit Behaglichkeit dort ein, kurz, es wird wieder 
ſehr — ruhig werden. — Der Kaiſer wird ſich dem 
Vernehmen nach an ſeinem Geburtstage, den 18. Aug. 
krönen laſſen. — In den halboffiziellen Blattern wird 
noch mit großer Verbiſſenheit über Preußen losgezo⸗ 
gen. — 24 ungariſche alt⸗eonſervative Magnaten haben 
an das Miniſterium eine Eingabe gemacht, worin ſie 
um Erhaltung der ungariſchen Sonder-Verfaſſung 
bitten. Natürlich erregt dieſes Dokument große Sen- 
ſation. 


Schweiz. 

Dort wurde bei der Unterſuchung gegen die Ar- 
beiterverbindungen ein Statut gefunden, welches v. 
Struve zum Verfaſſer haben ſoll und bedeutend dem 
Wahnſinne nahe kommt. Als Probe einige Paragra⸗ 
phen: § 1. Alle Mitglieder ſouveräner Fürſten⸗Fa⸗ 
milien ſind für immer aus Europa verbannt. Kehren 
ſie zurück, ſo werden die männlichen und volljährigen 
getödtet, die weiblichen und minderjährigen für die 
Zeit ihres Lebens eingeſperrt. $ 2. Der Grund und 
Boden Europas iſt vollkommen frei und wird in der 
Art einer neuen Theilung unterzogen, daß das geſammte 
Grundeigenthum des Staates, der Kirche, der Öemein- 
den und aller kirchlichen Stiftungen, desgleichen das 
geſammte Grundeigenthum der Fürſten-Partei, endlich 
ſämmtliches Grundeigenthum, welches ein Bürger über 
200 Morgen Landes beſitzt, zu gleichen Theilen unter 
die beſitzloſen Bürger vertheilt wird. $ 7. Eine voll- 
ſtändige Geſetzgebung, betreffend alle Zweige der Staats— 
Verwaltung wird in wenigen kurzen Sätzen ſofort auf: 
geſtellt; dieſelbe muß hervorgehen aus dem Grundſatze 
der neuen Geſellſchaft: Wohlſtand, Bildung, Freiheit 
für Alle. Ihre erſten Sätze müſſen fein: Jeder Menſch 
hat das Recht ſich ſeines Lebens zu freuen. Das 
Recht auf Leben ſteht höher als das Recht auf Eigen⸗ 
thum etc. (K. Ztg.) 


Italien 

Das Siccardifhe Geſetz, welches der König v. 
Sardinien ſoeben erlaſſen hat, war neulich von uns 
unrichtig bezeichnet worden. Es betrifft daſſelbe naͤm⸗ 
lich das Verhältniß der Geiſtlichkeit zur Juſtiz, 
und liegen die Grundſätze in $ 1, 2 u. 3. Sie lau⸗ 
ten: § 1. Alle zwiſchen Civil: und geiſtlichen Perſo⸗ 
nen oder zwiſchen Geiſtlichen allein ftattfindenden Pro— 
zeſſe in dinglichen oder perſönlichen oder ge— 
miſchten Rechtsangelegenheiten gehören fortan vor die 
Civilbehörden. 8 2. Alle auf die nominelle oder 
paſſive Aufhebung des Patronatrechtes der geiſt— 
lichen Benefizien oder der damit verbundenen Gü— 
ter Bezug habenden Streitſachen, mögen ſie ſich auf 
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das bloße Vorſchlagungs- oder Beſetzungsrecht beziehen, 
find der Civil- Gerechtigkeit unterworfen. § 3. 
Gleich den andern Staatsangehörigen ſind die Geift- 
lichen allen Strafgeſetzen des Landes unterworfen, 
und werden für die von ihnen verübten Vergehen ohne 
Unterſchied nach dem für die Laien beſtimmten gericht? 
lichen Verfahren abgeurtheilt. — Man erkennt hier: 
aus die Tragweite dieſes Geſetzes, welches von, der 
größten Bedeutung iſt gerade zu der Zeit, wo die 
öͤſterreich. Regierung den umgekehrten Weg einſchlag 
und ſich dem Jeſuitismus offen in die Arme wirft. 
Der Papſt hat vor feiner Abreiſe dem König don 
Neapel den Beinamen: „frömmſter König“ (Rex 
piissimus) und die Rechte bei der Papſtwahl, wie 


ſie Frankreich, Spanien und Oeſterreich beſitzen, ver⸗ 


liehen. — 


Franz. Republik. 

Die gebrochene Kettenbrücke zu Angers wurde vor 
12 Jahren gebaut und koſtete der Stadt noch im 
vorigen Jahre an Reparaturkoſten 36,000 Fran 
ken. Das Anzugdrahtſeil iſt in der Anzugskammer 
geborſten. Dadurch erzeugte ſich eine Seitenwendung, 
und da die Soldaten inſtinktmäßig auf die andere 
Seite ſprangen, borſt auch das zweite Drahtſeil. Die 
Spitze des Bataillons, ſowie die letzte Abtheilung der 


4. Kompagnie retteten ſich noch von der Brücke auf 


die Ufer, wurden aber bedeutend verletzt. Der Reſt 
dieſer, dann die 1. 2. u. 3. Kompagnie, haben am 


meiſten gelitten. Im Augenblicke der Kataſtrophe war 


der ganze Fluß mit einer Maſſe Unglücklicher bedeckt, 


die vergebens gegen die Wogen kämpften. Auch die 
Geretteten ſind großentheils ſchwer verwundet. Der 
ertrunkene Fahnenträger hielt ſeine Fahne noch krampf⸗ 
haft feſt in der Hand. 


Großbritannien und Irland. 

Ueber die Mittelmeerflotte meldet ein engliſches 
Blatt: „Die Nachrichten, die uns zugehen, laſſen uns 
ſchließen, daß die griechiſche Angelegenheit, wenn 
nicht völlig beigelegt, doch eine jo harmloſe und fried? 
liche Geſtalt angenommen, daß wir täglich erwarten 
dürfen, von der Rückkehr der Flotte Sir W. Par“ 
ker's nach Malta zu hören. Die Verminderung per 
Flotte ift befohlen. Der „Howe“ von 120 Kanonen, 


und „die Rache“ 84 Kanonen, ſollen zugleich zurück 


kehren und ihre Zahlung erhalten. Das Linienſchiff; 
„Superb“ 80 Kanonen, wird fie ablöſen. Ebe 

wird die Dampffregatte: „Odin“ durch die bei Liſſabon 
liegende Dampffregatte: „Terrible“ abgelöſt werden. 
Die Capfrage ſcheint jetzt zur Ruhe zu kommen, 
dem die Cap-Koloniſten mit ihrem Widerſtande gehe, 
die Regierung Recht behalten haben. — In Irlan 
wurde kürzlich ein Mann angezeigt, im Felde Rüben 
geſtohlen zu haben. Der einzige Zeuge gegen 1 
Dieb war der Flurſchütze, der aber zum Erſtaunen de 
Richter ein Stück Ohr hervorzog, das er dem Die 


ſeit⸗ 
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abgeſchnitten habe, um damit die Wahrheit ſeiner 
usſage zu beweiſen. 


Auf lan d. 

Der „Deutſchen Reform“ wird Folgendes auf tele⸗ 
graphiſchem Wege gemeldet: Nachrichten von der 
volniſchen Grenze ſagen an, daß die ruſſiſchen 
Truppen ſich bei Lenczic concentriren. ; 


— — 


Lau ſitziſch es. 

Das Laubaner Kreisblatt bringt den vom Land⸗ 
rathamte entworfenen Plan zur Eintheilung der Ort— 
ſchaften des Laubaner Kreiſes in Gemeindebezirke 
oder Bürgermeiſtereien, mit der Aufforderung, daß die 
Dominialbeſitzer ſich über ihr Einverſtändniß ausſprechen 
möchten. Da inzwiſchen von Dominien nicht mehr 
die Rede ſein kann (Art. 42. der Verfaſſung), ſondern 
nur von vormaligen Dominien, welche jetzt zu Ge— 
meindebezirken geſchlagen werden müſſen, wenn ſie nicht 
ſelbſt einen eigenen Gemeindebezirk bilden wollen, ſo 
würden wol zunächſt die Gemeinden mit ihren Wün⸗ 
ſchen zu hören ſein, was das Wichtigere iſt. Dann 
werden ſich wohl manche Einwendungen gegen dieſes 
Projekt ergeben, da es nicht zu begreifen iſt, warum 
3. B. bei dem 1213 Seelen zählenden Dorfe Schön- 


brunn der Sitz des Bürgermeiſters nicht in Schön⸗ 


brunn, ſondern in Niederhalbendorf ſein ſoll. Ebenſo 
iſt es der Fall mit anderen Bürgermeiſtereien, z. B. 
Zwecke (83 Seelen!), wo jedenfalls Rudelsdorf geeig— 
neter ſcheint, wenn auch Zwecke mehr in der Mitte 
liegt. Beſondere Gemeindebezirke ſollen bilden die 
Städte Lauban (6052 E.), Markliſſa (1824 E.), 
Schönberg 1279 E.), Seidenberg (1389 E.), ſodann 
von den Dörfern: Langenöls (3359 E.), Thiemendorf 
(2333 C.), Gebhardsdorf (2004 C.), Gerlachsheim 
(2762 E.), Linda (2540 E.), Heidersdorf mit Hoh 
berg (1889 C.), Geibsdorf mit Neukretſcham (2844 C.), 
Lichtenau (1491 E.), Hennersdorf (2728 E.). Die 
kleinen Kolonien der großen Dörfer ſind hierbei nicht 
beſonders berechnet worden. Jedenfalls bietet der 
aubaner Kreis die Erſcheinung der Ueberfüllung der 

eberdörfer da, während die Städte zurückgeblieben 
find, Hierdurch ift der Görlitzer Kreis, deſſen größere 
örfer dennoch Ackerbau ausſchließlich treiben, vom 


FNaubaner weſentlich verſchieden. 


Kirchen und Kirchſpiele zählt der Laubaner Kreis: 
28 evangeliſche und 7 katholiſche. 

Nach dem Projekte würden künftig 29 Gemeinde- 
Bezirke gebildet werden. 


Lübben, 25. April. Die eben erſchienene Ver⸗ 
waltungs lleberſicht der Haupt- Sparkaſſe des Mark. 
deafthums Niederlauſtz am Schluſſe des Jahres 1849, 
1150 einen Reſerve-Fonds von 62,354 Thlr. 26 Sgr. 

Pf., und auf 19,416 Quittungsbücher 1,366,369 


Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Einlagen. Neue Einlagen ſind 
im Jahre 1849: 164,798 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. auf 
1763 Quittungsbücher gemacht worden. 


Durch die königl. Landrathämter läßt die königl. 
Regierung ein Werkchen verbreiten, betitelt: „Unſere 
jetzigen Zuſtände im Spiegel des göttlichen Wortes. 
Ein ernſtes Wort an alle Patrioten; zum Beſten der 
Kindekrettungs⸗Anſtalt in Schreibershau.“ Preis 
2½ Sgr. 


Der vormalige Juſtitiar Otto Alex. v. Müller zu 
Kodersdorf iſt zum Rechtsanwalt in Rothenburg be⸗ 
ſtellt worden, wo er im Weinhauſe logirt. 


Einheimiſches. 

Die fromme Sitte, die Gräber der Angehörigen 
auf dem Friedhofe mit Blumen zu ſchmücken, giebt 
dem Verbrechen eine Gelegenheit zur Thätigkeit. Faſt 
täglich wurden die Gräber beraubt, einzelne Blumen⸗ 
pflanzungen zerſtört und das innerſte Gefühl, welches 
noch wenigſtens den Hügel des Todes vor räuberiſchen 
Händen geſichert wiſſen möchte, empfindlichſt verletzt. 
Auch die Grüfte des neuen Friedhofs wurden beraubt, 
ſogar das Blei aus den Fugen der Quadern. An⸗ 
dere Beſchädigungen, z. B. an der Gruft unſers un⸗ 
vergeßlichen Demiani, rühren von andern Händen 
her. Bei der unerhörten Frechheit, mit der dieſe 
„Söhne der Freiheit“ ſich jetzt laut machen, wird 
es nicht ausbleiben, daß auch ſie noch der verdien⸗ 
ten Strafe verfallen. Bereits iſt es der Friedhofs 
inſpektion gelungen, eine Frauensperſon, welche die 
Blumen von einem Grabe abpflückte und in ein Ta⸗ 
ſchentuch ſammelte, auf friſcher That zu ertappen. 


In Görlitz wird den 26. d. M. ein Feſt gefeiert, 
das 300jährige Jubiläum der Schneider-Innung. 
Wir freuen uns über jede friſche Regung im Innungs⸗ 
leben und ſolche Feſte beweiſen es, daß die Innungen 
wieder einen Werth auf ſich legen, ſich ſelbſt achten 
und ſomit auch der Beachtung würdig ſind. Denn 
es war eine traurige Zeit, wo man das Innungs⸗ 
weſen als etwas Veraltetes, dem Trödelkram der 
Geſchichte Verfallenes, anſah. Man thut dies, weil 
allerdings der unedle Zunftzwang an die Stelle 
des edlen Innungslebens getreten war, weil man die 
beſſere Bedeutung der Aſſociation: gemeinſchaftliche 
Hülfe, Selbſtverwaltung der Innungsangelegenheiten 
und den Zweck der Innungen: „als gewerbliche Er— 
ziehungs⸗Anſtalten“ verloren hatte. Gewiß gehört die 
Schneider-Innung zu den älteſten; ja wir möchten 
ihren Urſprung weit über dreihundert Jahre anſetzen, 
wie denn das Innungsleben, eine Frucht des Städte⸗ 
weſens in den Niederlanden und von dort bei uns 
im 14. und 13. Jahrhundert eingebürgert, mithin 


To alt ift, als Görlitz die Stadt ſelber. Eine 
„Brüderſchaft der Schneidergeſellen zu Gör: 
litz“ gab es vor der Reformation und dieſe Brüder⸗ 
ſchaft ſtand unter dem geiſtlichen Schutze der hieſigen 
Franziskanermönche, worüber noch eine alte Per- 
gament-Urkunde vom Jahre 1475 vorhanden iſt, welche 
im N. Lauſitzer Magazin pr. 1849 . S. 82 gedruckt 
iſt. Damals hießen die Altgeſellen: Paul Radowitz 
(vielleicht ein Ahnherr der Familie v. Radowitz) und 
Paul George. — Obiges Feſt bezieht ſich mit zu— 
nächſt auf die Zeit, wo die Innung nachweislich durch 
geſchriebene Statuten konſtituirt worden iſt und daher 
ſoll in unſerer Bemerkung durchaus kein Tadel liegen. 


Zum nächſten Sonnabend ſteht uns auch wieder 
einmal ein muſikaliſcher Genuß in Ausſicht: Herr J. F. 
Hentzſchel, Klarinettiſt, Schüler des Kammermuſikus 
Kotte in Dresden und Zögling des daſigen Blinden— 
Inſtituts, wird im Saale zum Hirſch ein Koncert ge— 
ben, zu welchem auch ſehr geſchätzte Dilettanten unſe— 
rer Stadt ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Wir glau- 
ben das muſikliebende Publikum unſerer Stadt umfo- 
mehr darauf aufmerkſam machen zu dürfen, als uns 
ſehr günſtige Berichte ſeiner Leiſtungen von meh— 
reren Städten vorliegen, wo derſelbe ſich hören ließ. — 


Görlitz, 17. April. (Sitzung für Strafſachen). 


Direktor: König; Kreisgerichtsrath: Moſig; Ober- 


Gerichtsaſſeſſor: Bock; Staatsanwalt: Hoffmann; 
Referendar: Fritſch. 

1) In der Verhandlung gegen den Johann Gott— 
lob Neumann aus Ober-Neundorf (ſ. d. Blatt 
No. 45. p. 467. 2.) wurde fortgefahren und der 
Zeuge Iſaak Eiſenberg vernommen. Nach deſſen Aus- 


Publikati 
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ſage wurde der p. Neumann für ſchuldig befunden, 
und zum Verluſt der Nationalkokarde, 8 Wochen 
Zuchthaus, Dentention bis zum Nachweis der Beſſe⸗ 
rung und die Koſten verurtheilt. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wurde der Verurtheilte ſogleich verhaftet. 

2) Die Unterförſter Röhren und Büttner zu 
Neuhammer waren angeklagt, den Gärtner Johann 
Gottlieb Koch daſelbſt bei einer Pfändung gemißhan⸗ 
delt zu haben. Da die, Angeklagten leugneten, und 
nach den Ausſagen der Zeugen Wünſchmann, Haen⸗ 
ſel und Krebs ſich der Thatbeſtand nicht feſtſtellte, 
wurden die Angeklagten von der Strafe und Koſten 
entbunden. si 

3) Der Dienſtknecht Johann Karl Schneider aus 
Klein-Biesnitz, angeklagt wegen Widerſetzlichkeit ge 
gen Polizei-Beamte im Dienſt, wurde, da die Zeugen 
Polizeiſergeanten Wehnert und Zecher, Kürſchnermei⸗ 
ſter Walter und die verehel. Kürſchnermeiſter Schmel⸗ 
zer, einſtimmig dieſes Vergehen bekundeten, zu 8 Tage 
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

4) Der Einwohner Karl Gottlieb Sommer aus 
Neuhammer, wegen zwei kleinen gemeinen Diebſtählen 
angeklagt, wurde, da die Zeugen Schmidt Reiher und 
deſſen Knecht Feindt aus Schnellförtel, den Thatbe— 
ſtand feſtſtellen, mit Verluſt der Nationalkokarde, 
Wochen Gefängniß beſtraft, und in die Koſten verurtheilt. 

5) Bei der Unterſuchung des Diebſtahls, welcher 
in der Nacht vom 2.—3. Oktober p. in dem Pfarr 
hauſe zu Arnsdorf verübt worden, ſchien der Haus‘ 
ler Bergmann aus Prauske als Thäter verdächtig. 
Da jedoch zwei Richter, welche in dieſer ſchon frühe 
ren Verhandlung zugegen waren, jetzt wegen Krank 
heit und Abweſenheit fehlten, wird ein neuer Termin 


angeſetzt. 


o ns blatt. 


[2044] 


Nach einer Verfügung der Königl. 
Departements-Erſatz-Geſchaft im hieſigen Kreiſe 


Bekanntmachung. 71 
Regierung zu Liegnitz vom 8. d. M. findet das Militär 


den 2. Mai c. 


ſtatt und werden hiermit alle Erſatzpflichtigen in K 


dem Schießhauſe hier in Görlitz ſich einzufinden. 
Görlitz, den 19. April 1800 vr 


enntniß geſetzt, am gedachten Tage früh 6 Uhr vor 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1208² \ 


Strauß, ſondern auf dem Schieß hauſe 
Görlitz, den 21. April 1850. 


12075] Noth 


feite gelegene, 

Vormittags 11 

in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Gorlitz, den 27. März 1850. 


wendiger 
Das dem Johann Karl Gottfried Berthelmann 
Bad auf 4021 Thlr. 26 Sgr. 8 

hr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 19. d. 
daß die Departements-Erſatz-Kommiſſion auf den 2. 


M. muß hiermit abändernd bemerkt werden 
Mai c. nicht im Gaſthofe zum goldene 


zuſammen kommen wird. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung 
Verkauf. welehe enge 
gehörige, sub No. 55. zu Hochkirch-Pommeve 
Pf. abgeſchätzte Bauergut ſoll am 29. 155 
werden. Tare und Hypothekenſchein 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


| 
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12076 Noth wendiger Verkauf. 

Die den Karl Auguſt Ritter'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, das Kretſchamgut sub No. 39. 
und die Landung sub No. 66. zu Jauernick, abgeſchätzt zuſammen auf 8930 Thlr., ſollen am 1. No⸗ 
vember d. J. von 11 Uhr Vormittags ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neueſte 
Hypothekenſcheine find in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 

Görlitz, den 9. April 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[5411] 1334] . 
Die vier Grundſtücke des Gaſthofsbeſitzers Johann Gottlieb Fetter zu Ober-Girbigsdorf, nämlich 
1) das Häusler- und Schanknahrungsgrundſtück, der Anker genannt, No. 9. in Ober⸗Girbigs⸗ 
dorf, für ſich allein zu 2434 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. tarirt; 
2) das Erbpachtsgrundſtück No. 43. zu Obergirbigsdorf, deſſen Erbpachts⸗Canon abgelöſet und 
gelöſcht iſt, für ſich allein tarirt zu 7577 Thlr.; 
3) die Landung No. 1. zu Görlitz, für ſich allein tarirt zu 3500 Thlr.; 
4) die Landung No. 11. zu Görlitz, allein tarirt zu 1600 Thlr.; 
in vereinigter Bewirthſchaftung vom Grundſtücke No. 9, zu Ober⸗Girbigsdorf im Ertragswerthe von 
13,059 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingungen in der 
egiftratur einzuſehenden Tare ſollen am 13. Jun 1850, von Vormittag 11 Uhr ab an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 0 
N Görlitz, den 12. November 1849. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


— 


1867 Proe lama. 
a Ueber den Nachlaß des verftorbenen Brauermeiſters und Kretſchambeſitzers Carl Auguſt Ritter 
von Jauernick iſt der erbſchaftliche Liquidationsprozeß durch die Verfügung vom heutigen Tage eröffnet 
worden, und werden alle unbekannten Gläubiger des Erblaſſers zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer 
Forderung auf 

den 24. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 

in unſer Parteienzimmer vor den Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath zur Hellen unter der Warnung 

ierdurch vorgeladen, daß die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt, verwieſen werden, 

Görlitz, den 28. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


— 


[1993] Der Bau einer Brücke über den Schöpsfluß in Nieder- Seifersdorf auf der fogen. kleinen 
bautzner Straße, muß, da ſich der verpflichtete Grundſtücksbeſitzer der Ausführung deſſelben weigert, in 
Folge Entſcheidung der Königl. Regierung zu Liegnitz, auf ſeine Koſten im Wege der Erekution erfolgen. 
Es ſoll daher qu. Bau mit Vorbehalt der Wahl unter den Entrepreneurs in Submiſſion gegeben 
werden und ergeht hiermit an befähigte Baumeiſter, welche zur Uebernahme des Baues geneigt ſind, 

ie Aufforderung, ihre Gebote, in den hierzu auf 
den 26. April c., Nachmittags von 2 Uhr ab 
zu Nieder⸗Seifersdorf im daſigen Erblehn-Kretſcham angeſetzten Termine, dem Unterzeichneten, bei wel⸗ 
chem Bauriß und Anſchlag, ſowie die Bedingungen eingeſehen werden können, abzugeben. 

Rothenburg, den 14. April 1850. a 

Polizei-Verwaltung der Kloſter St. Marienthal'ſchen Güter Niederſeifersdorf. 
(gez.) Sorge. / 
a a a 5 ee . er 2 ng 

[2080] Die Maurer- und Zimmerarbeiten beim Bau einer Scheune auf hiefigem Pfarrhofe ſollen 
an die Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Auswahl und des Zuſchlages Ar werden und fteht 
ierzu Termin den 1. Mai c., Vormittags 8 Uhr, auf dem Pfarrhauſe hierſelbſt an, zu welchem 
Talftzirte Unternehmer eingeladen werden. Zeichnung, Anſchlag und Kontraktsbedingungen werden im 

ermine zur Einſicht bereit liegen. i 
Kohlfurt, den 20. April 1850. Das Kirchen-Kollegium. 


a 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
12089 Maſtvieh Auktion. 


Auf unterzeichnetem Dominium ſollen den 3. Mai a. c. von früh 10 Uhr 200 bis 350 Stück 
ſehr fette Hammel und Schaafe gegen fofortige baare Zahlung unter den im Termin ſelbſt bekannt zu 
machenden Bedingungen an den Ne verkauft werden. 


Dom. Gloſſen, am 21. April 1850 Ch. Hoeckuer. 


[2090] Sonnabend, den 27. April, früh 10 Uhr, ſoll auf dem Dom. Mittel- Girbigsdorf eine 
Partie Birken. Neißig gegen gleich Lu: 2 55 verkauft werden. 


re 
S 8 


12018] Die neueſten Stoffe in: { 
feinſten niederländ. Tuchen, 
Sommer⸗Buckskins, 
Elaſtiques und 
Nockſtoffen 


empfing und empfiehlt ſeinen verehrten Kunden 
zu möglichſt billigen Preiſen 

Lippe, 
0 Webergaſſe Wo. 44. 
!!! pe pgn 
120981 Alle Loge friſchen Maitrank in A ER 
Delicateſſen u. Weinhandlung v. A. F. San 


12091 40 bis 50 Stück noch brauchbare Weinflaſchen werden zu kaufen geſucht. Wos erfährt 
man in der Erpedition d. Bl. 5 


12094] Waldenburger Porzellan zu zu Fabrikpreiſ en bei * 
AJ!IJIJIioſepyh Berliner im u Preußischen Hofe. 
12095] Friſche Fluß Aale, 


Peak zu verſchiedenen Größen, ausgezeichnet große See: Schleien, Barſche, Karpfen und Krebſe 
fiehlt P. Jelinski, , Fiſchhandlerin, Neißgaſſe No. 328. 
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1 Ein in Federn hängender noch ganz guter Kinderwagen iſt billig zu verkaufen Petersgaſſ 
Ro. BIS HRFENEypen! - 


Im goldenen Kreuz in der Langengaſſe = 
ift ein Sommerhaus und Nutzholz von Obſtbäumen fowie guter Mutterboden zu verkaufen. 
Hirſch, Wachtmeiſter. 


— 
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200% Henriette Tenz aus Dresden 
empfiehlt für die Seel eignes Fabrikat neueſter 
Facon: 
Baſthüte 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Noßhaarhüte . . 16 Sgr. De A 
Bordurenhüte .20 = 1 = 10 = 


* 


* 


pee eee 


Knabenhüte u. Mützen 3 = 20 
Mädchen Clariſſenhüte 5 20ũ 
Eine große Partie Gartenhüte à 3 Sgr. 

Feine Toiletten Seifen, Sommerſproſſen⸗Waſſer, 

oudre de Rize, ur Erhaltung eines Eau de Cologne, 

feinen Teints, Willer's Kräuter⸗Oel, ſowie 
dontine, zur Verſchönerung der Zähne, Dupreten⸗Pomade, 
empfing und empſiehlt zu billigen jedoch feſten Preiſen ie 

ten Joseph Berliner. 


20971, Holſt. Auſtern und geräucherten Rheinlachs offerirt 
die Delicateſſen u. Weinhandlung v. A. F. Herden, 
| Obermarkt No. 24. 
2079 Auf mehrſeitiges Nachfragen mache ich hiermit bekannt, daß ich folgende Gegenftände, als: 
Kleider in Wolle, Seide u. |. w., Mantillen, Umſchlagetücher in allen Arten, Blonden und Flor, 
hawls, Bänder, wollene Stickereien und alle feine Wäſche waſche. 
Um gütige Beachtung bittet Julie Schmidt, 
& Sk u auge. (ng Heingemarkı Ro: ABI SrArenVene: 
[2033] Eine Waſſermühle mit einem Mahlgange, 7 Morgen Acker und für 4 Kühe Futter, alles 
Feld und Wieſen um die Mühle herum, iſt wegen Fumilienverdällniſſen zu verkaufen und das Nähere, 
bei dem Buchbinder Herrn Seb. Paya in Reichen bach zu erfahren. Bear. 
| [2034] Mehrere Rittergüter, Banergüter, Gafthöfe, Häufer mit und ohne Feld, und Mühlengrund⸗ 
He ſind zu verkaufen und iſt das Nähere zu erfahren bei Herrn Seb. Paya, Buchbinder in Rei⸗ 
Henbach. 


0 
11925 16,000 Mark Nente. 
1 Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande ſich bei einem 
Unternehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von dieſem Jahre an eine 
5 jährliche Dividende bis zu 16,000 Mark oder 6400 Thaler Pr. Kt. 
einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. Mai d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, ertheilt 
umentgeldlich nähere Auskunft das Bureau von Joh. Poppe in Lübeck. 


12088 Zahnärztliches. 0 
fi bin mehrfach veranlaßt, bekannt zu machen, daß die Anfertigung ganzer Gebiſſe 
owie einzelner Zahnpartien nur dann von Nutzen iſt, wenn ſie von Zahnärzten, welche ſowohl den all⸗ 
gemeinen Geſundheitszuſtand des Patienten, als den des Zahnfleiſches insbeſondere zu beurtheilen wiſſen, 
RN in Stellung, Form und Farbe nach anatomiſchen Regeln eingeſetzt werden. Wer ſich einem bloßen 
‚danifer anvertraut, macht oft die bittere Erfahrung, auch noch die vorhandenen geſunden Zähne zu 


erli 
sh Geber, 
Wund⸗ und Zahnarzt, Neißgaſſe No. 350. 


— 
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[2073] Eine noch in gutem Zuſtande befindliche wierfigige in C-Federn hängende Fenſter⸗Chaiſe 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


E ® x - r 5 > 

12051] Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und dem geehrten Publikum erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu 

machen, daß ich mich in hieſiger Stadt als Kleidermacher etablirt habe und bitte, unter dem Verſprechen 

der reellſten Bedienung, mich als jungen Anfänger mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. Meine 
Wohnung iſt am Obermarkt No. 127., 3 Treppen. ’ 


hi 4 0 
Görlitz, den 21. April 1850. C. G. Gebauer, 5 
e N 4 Be Herren⸗Kleidermacher. 
[2099] Ein feines Taſchentuch, in welches die Buchſtaben O. K. mit ſchwarzer Seide geſtickt ſind, 
wurde geſtern auf dem Obermarkte verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, es auf der Ober? 
Langengaſſe No. 168. abzugeben. u: 1 1192 N WEB 
[2077] Eine gute ordentliche Köchin findet bei genügenden Zeugniſſen ihrer Ehrlichkeit und Sitt⸗ 
lichkeit einen ſehr guten und dauernden Dienſt zu Johanni. Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 
[2078] Ein geſittetes, geſundes und kräftiges Mädchen, das ſchon als Schleußerin gedient hat, mit 


12093] Daß ich nicht mehr am Reichenbacher Thor No. 506., ſondern am Laer 795. bei 
rabiſch. 


Zimmern nebſt allem Zubehör zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 12 
[2084] Am Laubaner Thore No, 10442. iſt eine Stube an eine oder zwei Perſonen zu vermiethen. 
12085] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine ſofort beziehbare Stube mit oder ohne Meubles an einen 

ledigen Herrn zu vermiethen. 

[2081] Das zum Theil fo ſehr beſchränkte Loos der Görliger Fabrikarbeiter oder Appreturgehilfen 
wartet noch immer vergeblich auf eine Abänderung ihrer 1 0 Arbeitszeit. Wenn ſolche Arbeiter 
taglich 16 bis 17 Stunden bei Züchtlin ähnlicher ſtrenger Aufſicht und Behandlung die Woche hindurch 
gearbeitet haben, ſo iſt es doch wohl Unrecht und eine Umgehung von Recht und Geſetz, wenn in , 
chen Fabriken alle Sonntage auch während des Gottesdienſtes die Arbeit nicht eingeſtellt wird, enen 
auch am Charfreitage in der Obermühle von früh 5 bis Abends 10 Uhr gearbeitet ward, zum Thei 
alſo ſolchen Arbeitern weder eine geiſtige noch körperliche Erholung geſtattet iſt. 


[2092] Diejenigen zwei Jagdleute, welche am vergangenen Sonnabend Nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Uhr ſich erdreiſtet haben, auf mein Revier zu kommen und dort meine ſich auf dem Deutſchman . 
ſchen Reviere befindliche Katze haben durch ihre Hunde todthetzen laſſen, warne ich für die Zukunft ve 
derartigem Kinderſpiele und werde dieſelben im Wiederholungsfalle zur gerichtlichen Anzeige bringen. 


Groß⸗Biesnitz, den 21. April 1850. Gottfried Junge, Bauergutsbeſitzer. 
Für Schönberg und Umgegend nimmt der Buchbindermeiſter Wallroth daſelbſt Inſerate für den 
Görl. Anzeiger zur ee * Die Erped. d. Görl. Anz. 
— ẽ 13— —U— — — 


Schneupfeſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


